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1. Antonio da Sangallo il giovane
di Bartolommeo Cordiani ,

geb. 1485 in Mugello , gest. im Oktober 1546 zu Terni.
Er war zuerst Holzarbeiter, Zimmermann. Im

achtzehntenJahre ging er nach Rom , wo zwei seiner
Oheime , Giuliano da Sangallo und Antonio il
vecchio , weilten. Durch deren Vermittelungward er
Gehilfe Bramante's. Eine große Anzahl von Bau¬

zeichnungen von seiner Hand ist uns in der Sammlung
der Uffizien erhalten, leider aber sind die Reihen der
Bauten , die er teils leitete, teils selbst übernommen
hatte, zeitlich noch mangelhaftfestgelegt.

Im Jahre 1514 wurde Antonio dem Raffael im
Dombauamte zur Unterstützung beigegeben,
1516 wird er als Hilfskraft brieflich erwähnt, vom
Januar 1517 bis Mai 1518 mit 12 , Dukaten Monats¬

gehalt, von da ab bis zu seinem Tode mit monatlich
25 Dukaten als Dombaumeister angestellt. So wird
seine Teilnahme an der Bearbeitung der Pläne und
der Ausführung von Einzelzeichnungen für die Villa
Madama in die Zeit nach dieser Anstellung zu
legen sein , wie die seines elf Jahre jüngeren Bruders
Battista da Sangallo . Die große Zahl der uns er¬
haltenen, von Antonio für den genannten Bau¹) ge¬
fertigtenZeichnungenkann wohl als Beweis dafürgelten,
daß er die rechte Hand des Meisters gewesen ist.

ver¬

Seine zahlreichen , sonstigen Arbeiten verschafften
ihm den Ruf eines geschätzten Praktikers und
Konstrukteurs im Hochbaufache, und selbst als
Tiefbautechnikerstellte er seinen Mann . Das Innere

1) Die Originalbauzeichnungenin der Uffiziensammlung zu
Florenz No. 179, 1054 , 314 , 916 , 789 V, 1307 , 718 , 1253 (siehe Teil V).
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Die wichtigsten Daten über deren architektonischeLeistungen.

von San Spirito in Rom, Porta San Spirito
daselbst, 2 Kirchlein auf den Inseln des Bolsener
Sees , das Hafenkastell von Civita vecchia , das
Kastell von Perugia, die Festungsmauernvon
Nepi , die Erneuerung der Festung von Capo
di Monte , viele Bauten in Castro sind von ihm ,
außerdem Privatpaläste zu Rom und Florenz .
Das künstlerischwohl bedeutendsteWerk Antonio's
ist der Palazzo Farnese in Rom . Der große Hallen¬
hof, sowie das stattliche, dorischeVestibüldieses Baues

gehörenzu dem Großartigsten, was die Hochrenaissance
an Innenarchitekturhervorgebrachthat.

Nach rastlosem Schaffen verschied er am Fieber
im Alter von 61 Jahren zu Terni, wo er noch den See
delle Marmore mit einem künstlichen Abfluß versehen
hatte. Sein Leichnam wurde in der Cappella di papa
Sisto in San Pietro zu Rom beigesetzt.

2. Giulio Romano
di Pietro Pippi de' Januzzi ,

nach Vasari
geb. in Rom 1492, gest. in MantuaI. Nov. 1546 ;

nach dem Sanitätsamtezu Mantua
geb. 1499, gest. am 23. November1546.

Giulio unterstützte Raffael , seinen Lehrmeister,
von 1509 an. In den Jahren 1514-16 war er bei der
Ausmalung der Loggien im Vatikan , gegen 1518
bei der Ausschmückungder Villa Farnesinabeteiligt.
Nach Vasari übertrug er Skizzen und Entwürfe
Raffaels nach genauem Maß ins Große und Einzelne.
Wenn man den Angaben des Sanitätsamtes betreffs
des Geburtsjahres Glauben schenken darf, so war

Giulio etwa 19 Jahre alt , als er Bauführer an der
Villa Madama wurde . Wenn ihm aber Vasari 2) die
Planung des Halbrundes der Südfront zuschreibt, so
befindet er sich , wie die Handzeichnungenbeweisen,
offenbar im Irrtume. Giulio's geistige Tätigkeit hatte
vielmehr ihren Schwerpunkt in der malerischen Aus¬
schmückung für das Innere, besonders was Figuren
anlangt. Sein reicher Anteil an dieser Arbeit wird
durch die in Teil V, p eingehenderbesprocheneZeich¬
nung und durch die Bemerkung Vasari's bestätigt,
daß er außer dem großen Polyphemfreskonoch viele
andere Malereien und Erfindungen für diesen Ort
machte (Loggiengewölbe , Exedren, großer Saal ). Nach¬
dem der Bauherr den päpstlichen Stuhl bestiegen,
arbeitete Giulio für ihn auch im Vatikan, im Saale
des Konstantin, gemeinschaftlich mit Fattore im
Jahre 1524. Der große Saal im Palazzo Spada und
San Benedetto di Polirono sind von ihm ; auch an
Madonna dell' Orto in Trastevere hatte er nach
BurckhardtAnteil . Noch sind an römischen Bauten
selbständiger Tätigkeit die Villa Lante auf dem

2) Im Leben des Giulio Romano « berichtet uns Vasari:
»KardinalGiulio de' Medici, der später als ClemensVII . den
päpstlichenThron bestieg, hatte am Abhange des Monte Mario eine
Liegenschaftan sich gebracht, wo außer einer herrlichen Aussicht
fließendeWasser, einiges Gehölz am Ufer und eine schöne Ebene
waren , welche längs des Tiber sich bis Ponte Molle erstreckte und
beiderseitsvon breiten Wiesenflächenbegrenzt war, die fast bis an
die Porta di San Pietro reichten. Dort gedachte der Kardinal auf
dem höchstenPunkte des Ufers auf einem Plateau, das da war , einen
Palast zu errichten mit allem Komfort, Zimmern, Loggien, Gärten,
Wasserkünsten, Gebüschenund allem Schönen und Guten, was man
sich nur wünschenkann, und er beauftragte Giulio Romanomit
der Ausführung. Dieserübernahmes mit Vergnügen, legte Hand ans
Werk und führte diesen Palast, ehemals Vigna de' Medici, heute
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Janiculum , Palazzo Cicciaporci in Via de' Banchi
und der Pal. Maccarani auf Piazza Sant' Eustachio
aufzuführen .

Ende 1524 ging er für immer nach Mantua , wo
er im Dienste des Herzogs Federigo Gonzaga 1527
sein größtes Werk, den Palazzo del Te , begann.

Schon 1526 wurde ihm vom Herzog das Bürgerrecht
verliehen und ein Haus geschenkt. Am 31. August
desselben Jahres, 22 Monate darauf, wurde er zum
Edelmannund Hofvikar ernannt.

Bis zu seinem Tode war er baukünstlerischtätig;
zuletzt , von 1544 ab, war er mit dem inneren Um¬
baue des Domes seiner zweiten Heimat beschäftigt.
Nebenherförderteer eigenhändig die Ausmalung der Säle
des Palazzo del Te , dessen umfänglicherSchmuck
reiche Erfindung wie große Schönheit aufweist .

di Madama genannt, in derjenigenVollkommenheitdurch, deren wir
später erwähnen werden . Der eigentümlichenLage und dem Willen
des Kardinalssich bequemend, gab er seiner Vorderfassadedie Form
eines Halbkreises, nach Art eines Theaters mit einer Reihe von
Nischen und Fenstern nach ionischerOrdnung, welche soviel Beifall
fanden, daß viele glauben, Raffael habe den ersten Entwurf dazu
gemacht und das Werk sei von Giulio nur weitergeführtworden.
Dieser führte dann dort viele Malereien in Zimmern und anderwärts
aus, besonders in einer sehr schönen Loggia hinter dem ersten
Eingangsraume, welche ringsum mit großen und kleinen Nischen
geziert war, in denen eine große Anzahl antiker Statuen sich
befinden . Unter anderem stand hier ein Jupiter, ein seltenes Werk,
welches später mit vielen anderen sehr schönen Statuen von den
Farnesi an den König Franz von Frankreich gesendet wurde.
Abgesehenvon den Nischen hat besagteLoggia Stuckaturen, und die
Wände und Wölbungen sind mit Grotesken von Giovanni da
Udine ausgemalt; an ihrem Ende aber malte Giulio Romano
als Fresko einen sehr großen Polyphemmit einerUnzahl von Kindern
und kleinen Satyrn, welche um ihn herum spielen . Hierdurcherwarb
sich Giulio vieles Lob, ebenso durch alle seine Zeichnungenund Er¬
findungen, die er für diesen Ort machte, den er mit Fischbehältern,
Fußböden, Rustikabrunnen, Gebüschenund anderenähnlichenDingen
zierte , welche alle sehr schön, nach guter Regel und mit Einsicht
ausgeführtwaren . Wohl ist es wahr, daß nach Papst Leo's Tode
(10. Dezember 1521 ) dieses Werk damals nicht weiter ausgebaut
wurde , da nach der Wahl Hadrianszum Papste und nach Giulio
de ' Medici's Rückkehr nach Florenz zugleich mit diesem Werke
alle von dem VorgängerHadrians begonnenenöffentlichenBauten
liegen blieben.<<

Auch für viele Fest- und Begräbnisdekorationen,
selbst für Gold- und Silberschmuck lieferte er
Zeichnungen .

3. Giovanni da Udine
di Francesco de ' Ricamatori,

geb. 15. Okt. 1487, gest. 1564 zu Rom .
Zuerst war er Schüler von Giorgione da Castel¬

franco , von dem er nach Rom in Raffaels Schule
kam. Anfangs malte er zumeistNaturgegenständeund
Landschaften, wurde aber nach Entdeckung altrömischer
Stuckaturen und Wandmalereienvon Raffael veranlaßt,
dergleichen nachzuahmen und in den Loggien des
Vatikans auszuführen .

Sodannführte Giovanni die reichen Stuckaturender
Fassade des Pal. Branconio d'Aquila für Raffael aus.
In der Villa Madama fertigte er nach Vasari 3) die
malerische Ausschmückungund die Stuckaturenfür die
Loggia und das Ostium4) ; ferner rührt von ihm die
Elefantennischeher und die reiche Ausgestaltungdes
Nymphenhains , von denen Vasari mit so großer Be¬
geisterung spricht. Weitere Arbeitenvon ihm sind die

3) Vasari beschreibt im »Leben des Giovanni da Udine <
dessen dekorativeArbeitenan den Baulichkeitenund Anlagen, freilich
ohne Daten zur Ausbauzeitzu geben: »Giovanni machte Malereien
und arbeitete alle Stuckaturen in der Loggia der Vigna , welche
Kardinal Giulio de' Medici am Abhangedes Monte Mario bauen
ließ, wo Tiere, Grotesken , Festons und Friese so schön sind, daß
es scheint, Giovanni habe sich selbst besiegen und übertreffen
wollen ; und darum erhielt er von jenem Kardinal, der seine Kunst
sehr liebte, außer vielen Wohltaten für seine Verwandtenfür sich
selbst ein Kanonikatvon Cividale in Friule, welches von Giovanni
später einem seiner Brüder gegeben wurde. Als er dann demselben
Kardinalebenfalls in jener Vigna einen Brunnen zu machenhatte, wo
ein marmorner Elefantenkopf durch den Rüssel das Wasser speit,
ahmte er in allen Teilen den Neptuntempelnach (eine kurz vorher
aufgefundene Stanze unter den alten Ruinen des Palazzo Maggiore ,
alles dekoriertmit natürlichenMeersachen ), vortrefflichgemacht, dazu
verschiedeneStuckornamente, ja er übertraf weit die Kunst jenes
antiken Zimmers , da er jene Tiere, Muscheln und andere viele ähn¬
liche Sachen so überaus schön fertigte und zusammenstellte . Nach

Kartons zu Raffaels Teppichen , die Festons um die
Psychefresken der Villa Farnesina, die Ausschmückung
der Appartamenti Borgia des Vatikans, die Stuck¬
dekoration der unteren Hallen im Palazzo Massimi
für Peruzzi und so mancheandere Dekorationzu Rom ,
in Florenz Glasmalereien im dritten Hofe der Certosa
und in der Bibliothek von San Lorenzo.

Nach dem Sacco di Roma ging er nach seiner
Heimat zurück, wo er die Baupläne für den neuen
Glockenturmauf der Piazza Contarena entwarf.
Durch Clemens VII. nach Rom zurückgerufen, verzog
er doch nach dessen Tode 1534 wieder nach Udine ,
um sein Wohnhaus umzubauen. 1539 reichte er ein
Modell zum Neuaufbau der dortigen Kathedrale
ein . Darauf ist er in Venedig für den BischofGio¬
vanni Grimani mit Stuckarbeitenbeschäftigtgewesen.
1546 beendigte er in einer Kapelle der Madonna
di Monte bei Cividale Stuckaturen und 1548 lieferte
er ein Modell zur Vergrößerung des Konzilsaales
in Udine .

Im Jahre 1552 ward er zum Oberarchitektender
Stadt Udine ernannt. 1560 ging er mit HerzogCosimo
nochmals nach Rom , wo er 1564 hochbetagtstarb.

diesem baute er einen anderen Brunnen , jedoch einen wilden in der
Tiefe eines von Wald umgebenen Grabens, indem er mit vielem
Geschick das Wasser in kleinen Strahlen und Tropfen über Wein¬
und Tropfstein fallen ließ, was als eine wahrhaft natürliche Sache
erschien. Auf dem höchstenPunkte jener Höhlen und jener Tropf¬
steinblöcke komponierte er einen großen Löwenkopf, welchen
Venushaarund andere Gräserkunstvollumrankten; man könnte nicht
glauben, wieviel Grazie sie diesem in allen Teilen schönen und über
jede VorstellunggefälligenWildhainegaben.<< Nach Beendigungdieses
Werkes wurde er vom Kardinal in den Ritterstand von San Pietro
erhoben und in Angelegenheitenanderer Dekorationen nach Florenz
geschickt. Daraufheißt es weiter: »NachdemRaffaello gestorben,
welcherVerlustGiovanni sehr schmerzte, und ebenfalls Papst Leo
verschiedenwar , hielt sich Giovanni, da in Rom weder die Künste
der Zeichnereinoch andere mehr Pflege hatten, viele Monate in der
Villa des genannten Kardinals de ' Medici auf mit einigen Sachen
geringer Bedeutung; und nach der Ankunft des Papstes Hadrian
machte er nichts anderes als die kleinen Fahnen des Kastelles ; etc.<

4) 1525 datierte Giovanni einen Teil der Arbeiten im Ostium.
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